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Vor neuen Aufgaben steht das 
Werkteilkollektiv durch die Über¬ 
nahme der Radiosondenfertigung. 
Besondere Anerkennung verdie¬ 
nen die Mitarbeiter des Verlage¬ 
rungskollektivs, die in der Zeit 
von September bis Dezember 1970 
auf der Grundlage eines Kom¬ 
plexwettbewerbes gute Voraus¬ 
setzungen für die Produktionsauf- 
nahme ab 4. Januar 1971 und das 
allseitige Erfüllen schüfen. 

Bereits, am 11. Dezember 1970 
hatte das Werkteilkollektiv den 
Jahresplan der ..Warenproduktion 
nach Betriebspreisen erfülll. Diese 
vorbildliche Leistung war nur 
möglich durch enge, kamerad¬ 
schaftliche Zusammenarbeit aller 
Qrgähisationseinheiten.. An der 
echten sozialistischen . Gemein¬ 
schaftsarbeit haben besonders die 
JO' sozialistischen Kollektive des 
Werkteils hervorragenden Änteii. 
17och einmal gilt besonderer Dank 
allen Kolleginnen und Kollegen, 
die durch zahlreiche ’ Sonder¬ 
schichten ihre enge '.Verbunden¬ 
heit'mit unserem WF bewiesen. ’ 

Kurzversammlungen zum Pro¬ 
test gegen die Schandurteile , von 
Burgos und die brutale Verschlep¬ 
pung von Angela Davis fanden am 
■’0. Dezember in mehreren Berei¬ 
chen statt. Kollegin Charlotte 
Wagenführ, Leiterin der soziali¬ 
stischen Brigade „Albert Schweit- 
•4e,‘" aus der Katodenfertigung 
(rechts auf dem Foto) erklärte im 
Namen ihrer Kolleginnen: '..Be¬ 
stürzt sind wird darüber, daß die 
Herrschenden Kreise in West¬ 
deutschland durch ihr Schweigen 

öen Terrorhandlungen das 
(üanco-Regime untl die ' Nixon- 
Regierung unterstützen.“ 
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Unseren Glückwunsch allen 
Mitarbeitern der Diode zur 
Auszeichnung als 
„Sozialistisches Werkteilkoilektiv“ 
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Vom ersten 
Tage an 

Auf der 14 Tagung des ZK der 
SED und den Beratungen der .Volks¬ 
kammer zum Plan 1971 wurde die 
Bedeutung der planmäßigen propor¬ 
tionalen Entwicklung der Volks¬ 
wirtschaft besonders herausgearbei¬ 
tet. „Das erfordert“, wie Genosse 
Paul Verner im Bericht des Polit¬ 
büros an die , 14. Tagung betonte, 
•„bilanzierte Pläne - Pläne mit 
hohen realisierbaren Aufgaben.“ 

Das Kollektiv des Werkteiles 
Diode isl der Auffassung, daß bet 
einer hohen Zielstellung, die in den 
Plankennziffern enthalten sein muß, 
im Mittelpunkt unserer Arbeit im 
Jahr 1971 folgende Schwerpunkt¬ 
aufgaben stehen: 
1 Maximale Deckung des volks¬ 

wirtschaftlichen Bedarfs 
2, Sortimentsgerechte. kontinuier¬ 

liche Erfüllung der Pläne 
ß. Unbedingte Vertragstreue gegen¬ 

über unseren Abnehmern 
4. Einhaltung der ökonomischen 

Kennziffern, insbesondere Ein¬ 
halten bzw. Unterbieten der, ge¬ 
planten Ausschußfaktoreh, Errei¬ 
chen einer hohen Materialökono¬ 
mie, Einhaltung der Qualitätskri- 

. terien und Sicherung der Gütezei¬ 
chen. 

Der Werkteil Diode ruft alle 
; .Werkteile unseres Bel liebes auf. 
einen. Wettbewerb zwischen den ein¬ 
zelnen W.erkteilen zu organisieren 
und sich daran..zu beteiligen. 
r Die Ergebnisse , dps. Wettbewerbes 
sind in folgenden Etappen abzurech- 
nen: 
t. 25.: Jahrestag der SED 

Iper 31. März 1.971) 
2. 22. Jahrestag der DDR 

. (per, 3(). September 1971). 
.3. Jahresplanerfüllung 1971 

(per .JL Dezember 1971) 
Alle Kraft für die allseitige Erfül¬ 

lung des Planes 1971 und die Stär¬ 
kung der Deutschen Demokratischen 
Republik! 

Dietrich, Sekretär der APO 
Grün. AGL-Vorsitzende 

Möbes, Werkteilleiter Diode 

| ! 

Wir ehren die 
großen Vorkämpfer 
für Sozialismus 
und Frieden 
Es ist Tradition auch für unser 
WF-Kollektiv, im Januar jeden 
Jahres an der Kampfdemonstra¬ 
tion zur Gedenkstätte der Sozia¬ 
listen in Berlin-Friedrichsfeide 
dabeizusein. Zum 52. Jahrestag 
der Ermordung Rosa Luxemburgs 
und Karl Liebknechts fühlen wir 
uns ihrem Vermächtnis unter der 
Losung verpflichtet: „Für allsei¬ 
tige Stärkung äer DDR! Für Frie¬ 
den und europäische Sicherheit, 
gegen Militarisierung und Neo¬ 
nazismus in Westdeutschland!“ 
Stellplatz und -zeit: Sonntag, 
17. Januar 1971 um 10.15 Uhr, 
Jessnerstraße (Nr. 54—62). 
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Kampf gegen Schandurteile 
der faschistischen Klassenjustiz 
konsequent forfselzen 

Unter den Arbeitskollektiven der 

Berliner Betriebe, die gemeinsam mit 

den fortschrittlichen Kräften in der 

ganzen Welt energisch ihre Stimme 

zum Protest gegen die Terrorurteile 

von Burgos erhoben, waren auch 

zahlreiche Brigaden des WF. 

Das Franco-Regime mußte der 

weltweiten Empörung, die sich auch 

in Demonstrationen und diplomati¬ 

schen Aktivitäten äußerte, Rechnung 

tragen. Es befahl die Umwandlung 

der Todesurteile in 30 Jahre Kerker¬ 

haft. Aber das bedeutet unter den 

Bedingungen des faschistischen 

Machtterrors in Spanien nichts ande¬ 

res als langsamen, qualvollen Tod 

für die jungen baskischen Patrioten! 

Setzen wir deshalb vereint und 

verstärkt den Kampf um ihre Frei¬ 

lassung fort! 

Wir veröffentlichen dazu einige 
Stellungnahmen sozialistischer Kol¬ 
lektive. 

Die Verkündung der Urteile gegen 
sechs junge baskische Patrioten ist 
ein unerhörtes Verbrechen der 
Franco-Justiz. 

Mit diesen politischen Morden will 
die faschistische Franco-Diktatur 
ihre immer mehr zerfallende Macht 
zementieren. 

Dieser schändliche Terrorprozeß 
gegen Freiheitswillen, Menschlichkeit 
und Recht des spanischen Volkes 
muß die Weltöffentlichkeit zum ver¬ 
stärkten Kampf gegen das Franco- 
Regime aufrütteln. 

Die Mitglieder des sozialistischen 
Kollektivs „Grete Walter“ aus dem 
Direktorat Kader und Bildung pro¬ 
testieren gegen diese politischen 
Morde und fordern die Aufhebung 
der Urteile gegen diese jungen Pa¬ 
trioten und Freiheit für alle politi¬ 
schen Gefangenen, die zu Tausenden 
in den Kerkern im faschistischen 
Franco Spanien schmachten. 

7 Unterschriften 

Mit Abscheu und Empörung haben 
die Mitglieder des Kollektivs „Ober¬ 
flächenbearbeitung und Keramik“ 
von den ungeheuerlichen Urteilen 
gegen die 16 jungen baskischen Pa¬ 
trioten erfahren, die von einem Mili¬ 
tärgericht in Burgos gefällt wurden. 
Öiese Bluturteile sind eine faschisti¬ 
sche Provokation gegen alle fried¬ 
lichen Menschen der Welt. Mit die¬ 
sem Terrorprozeß soll der immer 
stärker werdende Widerstand des 
spanischen Volkes gegen das Terror¬ 
regime gebrochen werden, aber das 
spanische Volk wird sich immer 
enger um seine fortschrittlichen 
Kräfte sammeln. 

Wir fordern die sofortige Auf¬ 
hebung der Bluturteile und die un¬ 
verzügliche Freilassung aller patrio¬ 
tischen Kräfte Spaniens aus den 
faschistischen Kerkern. 

33 Unterschriften 
Gleichlautende Protesterklärungen 

nahmen die Mitarbeiter der Abtei¬ 
lung RS 1 an (29 Unterschriften). Das 
Kollektiv „Heinrich Barkhausen“ be¬ 
kräftigte mit 33 Unterschriften sei¬ 
nen energischen Protest. 

Energielage kompliziert - Verantwortungsbewußt wirtschaften 

Weisung Nr 1171 
Auf Grund der außergewöhnlich 

harten Bedingungen auf dem Ener¬ 
giesektor ist unser Werk z. Z. mit 
der höchsten Schaltstufe S 3 A im 
Verbrauch von Elektroenergie belegt 
und hat im Gasverbrauch die Schalt¬ 
stufe C 2 (900 cbm pro 24 Std.) un¬ 
bedingt zu sichern. 

Im Interesse der Einhaltung dieser 
staatlichen Maßnahme und der Auf¬ 
rechterhaltung der wichtigsten Pro¬ 
duktionsabschnitte ergeht an Sie fol¬ 
gende Weisung: 

1. Ab sofort sind in allen Fach¬ 
direktoraten und Werkteilen Listen 
zu führen, in denen täglich 20 bis 30 
der wichtigsten Energieverbraucher, 
aufzuführen sind. Mit dieser Maß¬ 
nahme muß sichergestellt werden, 
daß eine permanente Kontrolle der 

in Betrieb befindlichen Elektro-Ener- 
gieverbraucher erfolgt. 

2. Ab sofort sind bis auf weiteres 
alle Beleuchtungskörper auf ein Mi¬ 
nimum zu schalten. Ein eigenmächti¬ 
ges Einschalten von Energieabneh- 
mern ist durch die staatlichen Leiter 
zu unterbinden. 

3. Die staatlichen Leiter aller Ebe¬ 
nen werden aufgefordert, die Initia¬ 
tive der Belegschaft auf Neuerervor- 
schläg& zu lenken, die der Einspa¬ 
rung von Elektro-Energie, Stadtgas 
und festen Brennstoffen dienen. Sie 
werden verpflichtet, die in der Bei¬ 
lage Nr. 11/70 der Mitteilungen des 
Komitees der ABI enthaltenen Hin¬ 
weise über die Aktion „Scheck über 
eingesparte Energie für kontingen¬ 
tierte Verbraucher“ auszuwerten. 

4. Im Interesse der rigorosen Ein¬ 

sparung von “Stadtgas und zur Siche¬ 
rung der dem VEB WF gegenüber 
ausgesprochenen Schaltstufe ist der 
Gasverbrauch auf ein Minimum zu 
reduzieren und folgender Maximal¬ 
verbrauch durch die Hauptabnehmer 
unbedingt einzuhalten; 
Betriebsküche 200 cbm max. 
(von 6.00—6.00) 
Werkteil Bildröhre 350 cbm max. 
(von 6.00—6.00) 
Werkteil Röhren 200 cbm max. 
(von 6.00—6.00) 

In diesem Zusammenhang wird 
nochmals darauf hingewiesen, daß 
die im IV. Quartal 1970 durch den 
Betriebsdirektor angewiesene Füh¬ 
rung von Störbüchern, in denen die 
Auswirkungen bei Energieabschal¬ 
tungen aufzuführen sind, durch die 
Fachdirektoren und Werkteilleiter 
einer permanenten Kontrolle auf 
Richtigkeit der gemachten Angaben 
zu unterziehen sind. 

Kreßner, Technischer Direktor, 
Leiter des Operativstabes 

CB 
Sparsam aus Prinzip 

- allen zum Nutzen 

Unser Luchs im Werk ist gebeten 
worden, in Aussprachen und Ver¬ 
öffentlichungen die Bürger auf 
Sparsamkeit im Verbrauch von 
Elektroenergie auch in ihren Haus¬ 
halten, besonders in den Spitzenbe¬ 
lastungszeiten, hinzuweisen. Ein Drit¬ 
tel der Leistungen des öffentlichen 
Stromnetzes wird heute bereits an 
die Haushalte und kommunalen Ein¬ 
richtungen abgegeben. Wenn in den 
470 000 Haushalten Berlins während 
der Spitzenzeiten nur je eine 60- 
Watt-Lampe ausgeschaltet wird, 
kann dadurch der Wirtschaft eine 
Leistung von 28 000 kW zur Verfü¬ 
gung gestellt werden. 

Die Energiekommission erinnert 
dabei noch einmal an bekannte, aber 
durchaus nützliche Ratschläge: 
% Breite, flache Kochtöpfe, am be¬ 

sten Schnellkochtöpfe verwenden. 

9 Rechtzeitig bei Elektroherden auf 
Stufe 1, bei Gasherden auf Spar¬ 
flamme schalten. 

9 Elektrische Heizkörper während 
der Spitzenbelastungszeiten aus¬ 
schalten. 

9 Elektrische Haushaltgeräte mit 
hoher Leistungsaufnahme, wie 
Bügeleisen und Waschmaschinen, 
möglichst nicht in den Spitzen¬ 
zeiten benutzen. 

9 Beim Heizen der Öfen nach Ein- 
legen der vollen Brikettmenge 
obere Außentür schließen; wenn 
die Kohle durchgebrannt ist (Vi 
bis 3/4 Stunde), untere Tür schlie¬ 
ßen. 

Übrigens: Man spart dabei gleich¬ 
zeitig sicher auch noch „Kleingeld“ 
ein. 
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Zahltermine 
Januar 

7. 1. 1971 Abschlag 
19. 1, 1971 Restzahlung Dezember 
21. 1. 1971 Gehaltszahlung 

Februar 
10. 2. 1971 Restzahlung Januar 
23. 2. 1971 Abschlag 
25. 2. 1971 Gehaltszahlung 

Winterreisen 
Unsere Kommission Ferien¬ 

dienst bietet freie Plätze für .fol¬ 
gende Zeiten und Orte an: 

Vom 8. bis'21. Februar 1971 
(Schulferien) 
Tanvald (CSSR) ein 2-Bettzimmer 
Rosnov (CSSR) ein 2-Bettzrmmer 
Wisla-Beskiden (Volkspolen) 

ein 2-Bettzimmer 
ein 3-Bettzimmer 

zwei 4-Bettzimmer 

Interessenten melden sich bitte 
umgehend in der Sprechstunde 
des Feriendienstes (montags von 
13.00 bis 14.00 Uhr. Räume der 
BGL) 

Verlängert 
Unsere kleine Wissensprüfung 

zum Ausklang des Lenin-Jahres 
(„WF-Sender“ Nr. 43) verlangt 
gründliches Nachdenken und 
Nachblättern, wie uns mehrere 
Kollegen versicherten. Wir ver¬ 
längern deshalb den Einsende¬ 
schluß bis zu dem Termin, an 
dem sich W. I. Lenins Todestag 
zum 47 Male jährt. Die letzten 
Rätsel-Lösungen unserer Kolle¬ 
ginnen und Kollegen nehmen wir 
am 2i. Januar 1971 an. 

Bauarbeiten 
Ab 5. Januar 1971 werden die 

Podeste und Treppenläufe im 
Aufgang 8, am Tor 10 repariert. 
Nach Demontage der alten Stufen 
erfolgt eine Neugestaltung mit 
Kunststeinplatten. Die Bauarbei- 
ten machen es notwendig, den 
Aufgang 8 ab 5. Januar 1971 zu 
schließen. Die in diesem Aufgang 
befindlichen Toiletten können 
während der Bauzeit ebenfalls 
nicht benutzt werden. 

Als Ausweichmöglichkeiten ste¬ 
hen für den Auf- und Abgang der 
Kollegen die Aufgänge 7 (Bau¬ 
teil B) und 9 (Bauteil C) zur Ver¬ 
fügung. Die nächsten Toiletten¬ 
anlagen befinden sich am Auf¬ 
gang 9. 

Wir hoffen auf Verständnis und 
bitten im Interesse eines guten 
Ablaufes der Arbeiten um Ein¬ 
haltung der Sicherungsmaßnah¬ 
nahmen. Bezer 

Leiter der Abteilung 
Instandhaltung Gebäude 
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Sozialistische Brigade 

„DSF” aus BÖ 

antwortet 

Dioden-Kollektiv 

Zu Ehren der Partei: Wir setzen uns neue Kampfziele 
Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Wir, die Mitglieder des Kollektivs 
-Deutsch-Sowjetische Freundschaft“ 
— Bereich BÖ — haben euer Kampf- 
Programm zu Ehren des 25. Jahres¬ 
tages der Gründung der Sozialisti¬ 
schen Einheitspartei Deutschlands 
gelesen und diskutiert. Wir haben 
uns entsprechend eurer Anregung 
entschlossen, ebenfalls zu Ehren des 
Gründungstages der SED durch be¬ 
sondere Verpflichtungen unser Bestes 
zu geben. 

Unser Kollektiv ist eine Brigade, 
die nicht direkt in der Produktion 
beschäftigt ist, sondern verwaltungs- 
technische Aufgaben zu lösen hat. 
Die Aufgaben des Bereiches Ökono- 
mie sind jedoch eine unbedingte Vor¬ 
aussetzung für eine gute Arbeitsvor¬ 
bereitung in der Bildröhren-Produk- 
tion. 

Unsere Ziele sind folgende: 
% Wir schaffen alle Voraussetzun¬ 

gen, damit der Kampfplan des 

.. Werkteiles Bildröhre für Dezem¬ 
ber 1970 und der Jahresplan 1970 
erfüllt werden kann. (Diese Ver¬ 
pflichtung ist inzwischen schon 
eingelöst.) • \ 

O Wir nehmen die Aufschlüsselung 
des bestätigten Planes 1971 auf 
die einzelnen Kostenstellen nach 
Kostenarten vor. Die Übergabe 
dieses aufgeschlüsselten Planes 
erfolgt in Form eines monatlichen 
Operativplanes. 

9 Wir sorgen für die Aufstellung 
des Kostenplanes für 1971 sowie 
gleichzeitige Aufschlüsselung und 
Vorgabe der Plankosten je Ko¬ 
stenart und Kostenstelle. 

a Auch der bestätigte Arbeitskräfte¬ 
plan für das gesamte Jahr 1971 
wird nach Quartalen, Meister¬ 
bereichen und Abteilungen aufge- 
schlüsselt. 

# Der Perspektivplan wird zum 
Hauptsteuerungsinstrument unse¬ 

rer gesamten Arbeit werden; er 
ist ständig zu überarbeiten und zu 
präzisieren. 

A Wir setzen uns für die Weiterent¬ 
wicklung der Wettbewerbsaus¬ 
wertung ein, um alle Kolleginnen 
und Kollegen noch stärker zum 
kostenbezogenen Denken zu erzie¬ 
hen; 

® Wir fühlen uns für die weitere 
Verbesserung der Haushaltsbuch¬ 
führung verantwortlich. 

In der politisch-ideologischen Ar¬ 
beit übernehmen wir folgende Ver¬ 
pflichtungen : 

0 Alle Mitglieder des-Kollektivs be¬ 
teiligen sich regelmäßig hundert¬ 
prozentig am Parteilehrjahr. 

A Parteiplenen und -besdilüsse wer¬ 
den regelmäßig ausgewertet. Das 
Kollektiv ist geschlossen Mitglied 
der Gesellschaft für deutsch- 
sowjetische Freundschaft. 

A Der bereits begonnene Briefwech¬ 
sel mit Kindern aus der Sowjet¬ 
union wird fortgesetzt. 

A Von den 16 Mitgliedern des Kol¬ 
lektivs üben 13 ehrenamtliche ge¬ 
sellschaftliche Funktionen aus. 

A Das Solidaritätsaufkommen be¬ 
trägt regelmäßig 40,— Mark mo¬ 
natlich. 

A Der Kampf zum erneuten Errin¬ 
gen des Ehrentitel „Brigade der 
Deutsch-Sowjetischen Freund¬ 
schaft“ wird fortgesetzt. 

Liebe Kolleginnen und Kollegen! 

Unter der Losung „Sozialistisch 
arbeiten, lernen und leben“ und in 
herzlicher Freundschaft zur Sowjet¬ 
union wollen auch wir unseren Bei¬ 
trag aus Anlaß des 25. Jahrestages 
der SED leisten. Eichberg 

Vertrauensmann 
Stogies 

Kollektivleiterin 

Genossen in entscheidenden Jahren Genossen in entscheidenden Jahren 
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Genosse Erich Stack, 
Mitarbeiter im 
Erfmdungs- und 
Patentwesen, feierte 
am 2. Januar 1971 
das 25jährige 
Betriebsjubiläum. 
Er kann in wenigen 
Monaten auf 25jäh- 
rige Zugehörigkeit 
zur SED zurück¬ 
blicken, der er bei 
der Vereinigung — 
aus der Sozial¬ 
demokratischen 
Partei kommend — 
beitrat. Genosse 
Stack ist trotz seines 
Alters gesellschaft¬ 
lich sehr aktiv, dafür 
spricht seine an¬ 
erkannt gute Arbeit 
in unserer Ferien¬ 
dienstkommission. 
Wir gratulieren ihm 
zum Doppeljubi- 
läum und wünschen 
weiterhin alles ^ 
Gutei 

-NS 

Genossin Renate Hennig, Mitarbeiterin der BGL, wurde auf dem Kämpfer- 
Meeting der Sanitäts-Staffel des Medizinischen Bataillons Köpenick mit der 
„Bestenmedaille1* ausgezeichnet. Renate ist seit 1966 Mitglied der Kampfgruppen 
der Arbeiterklasse und zeigt stets eine hohe Einsatzbereitschaft und vorbildliche 
Pflichtauffassung. Unseren Kollegen ist sie sicher auch als begabte Laienkaba¬ 
rettistin inmitten der .Wetterfrösche" bekannt (Auf dem Foto: Renate Hennig, 
links, im Gespräch mit vietnamesischen Gästen. Bildmitte Ehemann Harri Hennig, 
langjährig im WF, jetzt Mitarbeiter des FDGB) 

www.industriesalon.de
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Aus dem Referat des Genossen Horst Sudoma, Sekretär der BPO der SED 

Zu Beginn des neuen Jahres gilt 

unser erster Gruß allen Genossen 
Parteiaktivisten, allen Mitgliedern 
nn-d Kandidaten unserer Grundorga¬ 

nisation. Die Parteileitung wünscht 
"Euch für das Jahr 1971 viel Erfolg in 

der politischen Arbeit, gute Ergeb¬ 
nisse im Kampf um die kontinuier¬ 
liche Erfüllung der Planaufgaben, 

persönlich vor allem Gesundheit. 
Schaffenskraft und Wohlergehen, da¬ 
zu viel Gluck und Freude in der 
Familie. 

Wir verbinden die Glückwünsche 
mit dem Dank an alle Mitglieder und 
Kandidaten unserer Grundorganisa¬ 
tion für die große Initiative, Einsatz¬ 
bereitschaft und politische Aktivität, 
die es ermöglichte, daß unser Werk¬ 
kollektiv unter Führung der Partei 
die hochgesteckten Planziele des 
Jahres 1970 erreichen konnte, 

Fundament der 
Gemeinsamkeit 

Unsere heutige Parteiaktivtagung 
hat das Ziel, die Parteiaktivisten mit 
den Hauptproblemen des 14. Ple¬ 
nums des Zentralkomitees unserer 
Partei vertraut zu machen, einige 

erste Schlußfolgerungen für unsere 
Arbeit 1971 zu ziehen und die qua¬ 
lifizierte Auswertung der Beschlüsse 
des 14. Plenums in allen Partei¬ 
gruppen und APO, in den gesell¬ 
schaftlichen Organisationen, in den 
sozialistischen Kollektiven, in allen 
Bereichen und in allen Leitungs¬ 
ebenen gewissenhaft vorzubereiten. 

Das Zentralkomitee unserer Partei 
hat auf seiner 14. Tagung in einer 
schöpferischen Atmosphäre, in 
gründlicher, konstruktiver, offener 
und kritischer Weise die gegenwär¬ 
tigen Entwicklungsprobleme unserer 
sozialistischen Gesellschaft behan¬ 
delt. Ausgehend von einer. exakten 
Analyse des erreichten Entwick¬ 
lungsstandes wurden die Aufgaben 
bei der weiteren Gestaltung des ent¬ 
wickelten gesellschaftlichen Systems 
des Sozialismus in unserer Republik 
für das Jahr 1971 beraten und be¬ 
schlossen. 

Brüderlich verbunden mit der So¬ 
wjetunion und den anderen Ländern 
der sozialistischen Staatengemein¬ 
schaft leisten wir durch den erfolg¬ 
reichen Kampf um die allseitige 
Stärkung der DDR unseren Beitrag 
in der Klassenauseinandersetzung 
zwischen Sozialismus und Imperia¬ 

lismus und für die Verwirklichung 
der großen Friedensinitiative, die 
vom sozialistischen Staatenbund aus¬ 
geht. Auf dem stabilen Fundament 
dieser Gemeinsamkeit und der be¬ 
achtlichen Erfolge unserer Arbeit 
werden wir die Aufgaben des Jahres 
1971 zielstrebig anpacken und lösen'. 

Triebkraft sozialistische 
Überzeugung 

Von entscheidender Bedeutung ist 
dabei die sozialistische Bewußtheit 
aller Werktätigen. Feste sozialisti¬ 
sche Überzeugungen wirken in be¬ 
sonderer Weise als Triebkraft schöp¬ 
ferischer Aktivität im Kampf um die 
allseitige Stärkung unserer Repu¬ 
blik. Daraus ergibt sich, daß die poli¬ 
tisch-ideologische Arbeit mit den 
Menschen weiterhin im Mittelpunkt 
der Tätigkeit unserer Parteiorganisa¬ 
tion stehen mu'ß. Die Notwendigkeit, 
den ideologischen Aufgaben in der 
Parteiarbeit einen so zentralen Platz 
einzuräumen, ergibt sich auch dar¬ 
aus, daß sich der Aufbau der soziali¬ 
stischen Gesellschaft in unserer Re¬ 
publik unter den Bedingungen des 
unversöhnlichen ideologischen Klas¬ 
senkampfes voUzieht. 

In der westdeutschen Bundesrepu¬ 
blik ist gerade jetzt wieder eine 
scharfe antikommunistische Hetz¬ 
welle entfacht worden, die sowohl 
von rechten Kräften als auch von 
Führern der Sozialdemokratischen 
Partei betrieben wird. Das macht 
deutlich, daß der westdeutsche Impe¬ 
rialismus angesichts der erfolgrei¬ 
chen Friedensoffensive der Sowjet¬ 
union, der Festigkeit der sozialisti¬ 
schen Staatengemeinschaft und an¬ 
gesichts der ideologischen Wirksam¬ 
keit des Marxismus-Leninismus sein 
Ziel konsequent. weiter verfolgt, in 
die sozialistischen Länder einzudrin¬ 
gen, um den sozialistischen Aufbau 
.zu stören. Das geschieht zwar zum 
Teil mit einer neuen, dem veränder¬ 
ten Kräfteverhältnis angepaßten 
Taktik, aber mit den alten strategi¬ 
schen Absichten'. ’ 

Keine Annäherung 
an Klassenfeinde 

Es bestätigt nur die' jahrzehnte¬ 
lange Erfahrung des Klassenkamp¬ 
fes, daß es zwischen Imperialismus 
und Sozialismus nichts Gemeinsames 
gibt und es deshalb objektiv auch 
keine Annäherung beider Systeme 
und der Staaten, die diese 'Systeme 
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Wir berichten von der Pfteiqktiv-Tagung am 5. Januar 1971 

Sac Ikh, 
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repräsentieren, geben kann. Es geht 
nicht um die Annäherung, sondern 
um klare konsequente Abgrenzung 
der sozialistischen Deutschen Demo¬ 
kratischen Republik und der impe¬ 
rialistischen westdeutschen Bundes¬ 
republik und das auf allen Gebieten 
der Politik, der Ideologie, der Wirt¬ 
schaft und der Kultur. Das gilt auch 
für Westberlin. Die Position der 
DDR ist gut bekannt. Sie entspricht 
der eindeutigen Rechtslage, nach der 
Westberlin eine selbständige politi¬ 
sche Einheit ist, die nicht zur BRD 
gehört und niemals zu ihr gehören 
wird. Nur durch diese Abgrenzung 
schaffen wir auch klare Bedingun¬ 
gen für die erfolgreiche Durchset¬ 
zung der Politik der friedlichen Ko¬ 
existenz zwischen den gegensätz¬ 
lichen Gesellschaftssystemen. 

Wir wollen deshalb auch bei der 
Würdigung der Leistungen zur- Plan¬ 
erfüllung 1970 noch stärker die poli¬ 
tisch-moralische Seite in den Vorder¬ 
grund rücken und grundsätzlich ver¬ 
stärkte Erziehung zum sozialistischen 
Bewußtsein leisten. 

Beachtliche Erfolge 
Das 14. Plenum des Zentralkomi¬ 

tees konnte in seiner Analyse davon 
ausgehen, daß unter der Führung 
der Arbeiterklasse und unserer Par¬ 
tei im Zeitraum des Perspektivpla¬ 
nes 19G6 bis 1970 beachtliche Erfolge 
erzielt wurden. Das Nationaleinkom¬ 
men konnte jährlich um durch¬ 
schnittlich 5,2 Prozent gesteigert 
werden. Die Gesamtinvestitionen 
stiegen um 59 Prozent. Die indu¬ 
strielle Warenproduktion unserer 
Republik erhöhte sich in den letzten 
fünf Jahren um 37 Prozent 

Entsprechend unserem soziali¬ 
stisch-humanistischem Grundgedan¬ 
ken, alles durch die sozialistische Ar¬ 
beit der Menschen, alles für das 
Wohl der Menschen, wurden über 
die Fonds der Betriebe und aus Mit¬ 
teln des Staates planmäßige Aufga¬ 
ben zur Entwicklung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen unserer 
Bürger finanziert, obwohl in der 
Produktion beträchtliche Verluste 
und Rückstände eingetreten sind. 
Das zeigt deutlich, daß Partei und 
Regierung ständig darum bemüht 
sind, den Werktätigen die im Plan 
festgelegten Mittel für die Verbesse¬ 
rung ihrer Lebenslage zu garantie¬ 
ren. 

Zum "Beispiel wurden im Jahre 
1970 aus dem Staatshaushalt finan¬ 
ziert: Subventionen zur Aufrecht¬ 
erhaltung der niedrigen Verbrau¬ 
cherpreise für Milch, Butter, Brot. 
Fleisch, Speisekartoffeln usw. in 
Höhe von 4,6 Milliarden Mark. Dazu 

tbventionen für Industriewaren 
e ^inderoberbekleidung, Braun- 
hlenbrikette und Qbst in Höhe von 

p Milliarden Mark. Weiter Subven- 
snen für Personenbeförderungslei- 
ungen 1 Milliarde Mark und Zu¬ 
flüsse für die Wohnungswirtschaf 1. 
hsehließlieh der Mietpreise. 2,2 Mil- 
M'den Mark. Unser Staat gab 1970 
9 Milliarden Mark für das Gesund- 
nts- und Sozialwesen und über 
1 Milliarden Mark für das Bildungs- 
esen aus. Für die Entwicklung der 
Rturellen Lebensbedürfnisse sind 

970 aus dem Staatshaushalt 450 Mil- 
pnen Mark Zuschuß aufgewandt 
(orden. 
, Alle Genossen mögen aus den Ver- 
ffentlichungen des 14. ZK-Plenums 
je für die Agitation notwendigen 
(eispiele entnehmen. 

lusammenhänge erläutern IFür unsere politische Arbeit ergibt 
-h aus dem bisher Gesagten eine 
esentliehe Schlußfolgerung. Es wird 

jnmer klarer und offensichtlicher, 
ßß die Entwicklung des Lebensstan- 
firds unserer Menschen in unmittel- 
prem Zusammenhang mit der Stei- 
fung der Arbeitsproduktivität, der 
(rhöhung der Effektivität der Arbeit 
nd der Senkung der Kosten steht, 
ierade diesen Zusammenhang gilt 
7 unseren Kollegen gründlich zu 
Fklären. 

.en jedes einzelnen Bürgers mit der 
pteressen der sozialistischen Kollek 
tve und den Interessen unserer so 
«ahstischen Gesellschaft ist eh 
(rundpfeiler zur Erhöhung der Ak 
ivität und Produktivität unserer Ge 
Jossen und Kollegen. 
I sfla'b halten wir es als Partei 
j ganisation für erforderlich, in de 
(o i isci-ideologischen Arbeit stärke 
jie po Rischen und ökonomischen Er 
j- msse unserer Arbeit in Verbin 

i d mit ^ern S'0*1 entwik 
(elnden Lebensstandard aller Bürge 
mseiei Republik zu erläutern. Neh 
|len wir z, b. die Hauptkennziffer! 
unseres BetrlebeS in dem Zeitraun 

frr hi 7 fÖ- Fün)--Jahr-Planes, voi 
Wir 9 (!’ In dieser Zeit wurd< 

lC, ®nPr°duktion in unserem Be 
f Itb 150 Prozent gesteigert. Di 

11 f- ' pro^uktivität stieg im gleiche] 
tT1.auf 146 Prozent, der Expor 

f nn SiCh auf 153 Prozent und de 
i,e^ „ des Betriebes auf 230 Pro 

*9n raum61 w Stie§ in di«er 
,el dei" Durchschnittslohn j 

1§<:ec auf 121 Prozent. Di 

u, ZUm Prämienfonds wurd 
lUu “,r,-PlOZent erhöht und die Zu 

cUni Kultllr- und Sozialfond 
ui l’J Prozent. 

Liebe Genossinnen und Genossen, 
das 14. ZK-Plenum gibt ein hervor¬ 
ragendes Beispiel der kritischen und 
konsequenten Einschätzung der ge¬ 
genwärtigen Entwicklungsetappe. 
Eine solche Einschätzung muß von 
der richtigen Grundhaltung aus erfol¬ 
gen. Das erfordert, durch sachlich¬ 
korrekte Analyse die erreichten Er¬ 
folge zu werten, allen Kolleginnen 
und Kollegen zu erläutern und die 
besten Methoden der Arbeit, die zu 
den größten ökonomischen Ergebnis¬ 
sen führten, zu verallgemeinern. Da¬ 
bei dürfen die vorhandenen Rück¬ 
stände. Mängel und Probleme nicht 
unberücksichtigt bleiben. 

Probleme offen darlegen 

Wir dürfen als Parteiorganisation 
nicht zulassen, daß vorhandene Män¬ 
gel und Rückstände in der wissen¬ 
schaftlichen Führungs- und Leitungs¬ 
tätigkeit, in der Arbeitsorganisation, 
in der Kooperation und Koordinie¬ 
rung zu objektiven Mängeln gemacht 
werden. Wir halten es auch für falsch, 
bei auftretenden Problemen der Ra¬ 
tionalisierung, der Bedarfsdeckung, 
der Erhöhung des Exports, der Ent¬ 
wicklung neuer Erzeugnisse und der 
damit verbundenen Ausarbeitung 
neuer Technologien und Verfahren 
immer so zu tun, als wären nur einige 
Leiter und Kollegen zu „dumm“1, um 
diese Fragen termingemäß zu lösen. 

Wir müssen stärker die inneren 
Zusammenhänge der Planung und 
Bilanzierung, der K( ,Operation und 

aller, ideologischen und materiellen 
Voraussetzungen offen diskutie¬ 
ren. Auftretende neue Probleme be¬ 
deuten nicht, daß vorher Fehler ge¬ 
macht worden sind. Wir haben immer 
betont, daß das Tempo unserer Ent¬ 
wicklung, die Dynamik der wissen¬ 
schaftlich-technischen Revolution 
viqle Schwierigkeiten mit sich bringt, 
da die Stärkung unserer Republik 
sich in der Klassenauseinanderset¬ 
zung mit dem westdeutschen Impe- 
Halismus vollzieht. 

Viel erfolgreicher ist die Methode 
der allseitigen gründlichen Beratung 
auftretender Probleme mit unseren 
sozialistischen Kollektiven, mit den 
Neuerern, mit den Angehörigen der 
wissenschaftlichen Intelligenz, um 
durch diese Beratungen Wege und 
Methoden der schnellen Lösung zu 
erarbeiten. 

Die richtige Nutzung der geistigen 
und materiellen Reserven unseres 
Betriebes, die gründliche Einbezie¬ 
hung unserer sozialistischen Kollek¬ 
tive, aller Kollegen und Leiter 
schaffen Erkenntnisse und Voraus¬ 
setzungen, um alle aufgetretenen 
Probleme erfolgreich lösen zu kön¬ 
nen. 

Alle einbeziehen 

218 sozialistische Kollektive führten 
1970 den Kampf um den Staatstitel. 
Diese Kollektive festigten sich beson¬ 
ders im Kampf um die Planerfüllung. 
Die unmittelbare Einbeziehung in die 

Produktionsplanung und -Vorberei¬ 
tung, in die Problemberatung und 
Entscheidungsvorbereitung aber hat 
noch große Lücken. Bemerkungen 
einiger Genossen und Kollegen aus 

dem Werkteil Sonderfertigung zum 
Beispiel, daß sie (die Kollegen) nur 
zur Arbeit gebraucht werden und in 
der Phase der Problemberatung und 
EntsbheidungsVorbereitung von eini¬ 
gen Leitern ..überfahren“ werden, 
haben wir sehr ernst zu nehmen. Und 
zwar nicht: nur im Workfeil Sonder¬ 
fertigung. 

Erreichte Erfolge des einzelnen, 
der sozialistischen Kollektive oder 
ganzer Werkteile müssen als'solche 
gewertet werden, nicht nur durch 
Kritik, sondern auch durch Anerken¬ 
nung werden neue Impulse und Ak¬ 
tivitäten ausgelöst. 

So sollten wir auch herangehen,. 
wenn wir in den ersten Tagen des 
Jahres 1971 auf der Grundlage der 
Beschlüsse des 14. ZK-Plenums die 
Lehren und Schlußfolgerungen aus 
dem Plangeschehen 1970 ziehen. 

Wir setzen die Berichterstattung 
über die wichtige Beratung der Par¬ 
teiaktivisten in unseren nächsten 
Ausgaben fort. Sie lesen dann den 
zweiten Teil des Referates von Ge¬ 
nossen Sudoma, Auszüge aus der 
Diskussion und das Schlußwort des 
Genossen Eliaschewitz, Sekretär der 
SED-Kreisleitung Köpenick. 

Fotos; Gerhard Lange 
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„Mein schönstes Erlebnis1' Sechstägiger Aufenthalt in Moskau 
lohnte 25jährige Parteitreue 

Nach 25jähriger Mitgliedschaft in 
unserer Partei der Arbeiterklasse er¬ 
hielt ich auf Beschluß unserer Be¬ 
triebsparteiorganisation Gelegenheit, 
einen lang gehegten Wunsch wach 
werden zu lassen.Ich war mit unter 
den Auserwählten, die eine sechs¬ 
tägige Flugreise in das Land des Ge¬ 
nossen Lenin, in die sowjetische 
Metropole, antreten konnten. Nach 
einem wunderbaren Flug und kurzer 
Busfahrt trafen wir in Moskau ein 
und konnten im herrlichen Hotel 
„Bukarest“ wohnen. Aus unserem 
Zimmerfenster hatten wir direkten 
Blick auf den Kreml. Die Lichter¬ 
fülle war eine wirkliche Pracht. 

Bei einer Stadtrundfahrt lernten 
wir einen Teil der Sehenswürdigkei¬ 

ten der Hauptstadt kennen und 
kamen teilweise aus dem Staunen 
nicht heraus. Wir liatten in diesen 
Tagen die Möglichkeit, viele Kunst¬ 
schätze und historische Bauten zu 
bewundern, z. B. das Lenin-Haus im 
Gorkipark. Diese historische Kultur¬ 
stätte vermittelte uns Erinnerungen 
an das Leben und Wirken Lenins. 
Nach diesem Besuch legten wir eine 
Pause ein und begaben uns danach 
zu einem Freundschaftstreffen mit 
Moskauer Werktätigen. Das war für 
mich das schönste Erlebnis auf die¬ 
ser Reise. 

An einem weiteren Tag unseres 
Aufenthaltes besuchten wir die 
Schatzkammer im Kreml. Es ist ein¬ 

fach unbeschreiblich, was der An¬ 
blich dieses Reichtums an solchen 
Schätzen wie Brillanten, Gold, Stik- 
kereien, Kristallen, Porzellanen, 
goldene Heiligenbildern und anderen 
Prunkgegenständen aus dem Besitz 
der jeweils herrschenden Zaren bei 
mir als Arbeiterkind hinterließ. 
Hier wurde mir so richtig klar, daß 
dieser Reichtum auf Kosten der 
armen Bauern und des Proletariats 
geschaffen wurde und welchen Grad 
der Ausbeutung die zaristische 
Macht erreichte. Sie endete erst, als 
der Weg zur sozialistischen Revolu¬ 
tion beschritten war. Bei der Besich¬ 
tigung mehrerer Metro-Stationen 
konnten wir uns davon überzeugen, 
wie großzügig und reichhaltig die 

Macht der Arbeiter und Bauern 
bauen kann, um weitere Kultur¬ 
denkmäler zu erschaffen. Man kann 
jede Station mit einem unterirdi¬ 
schen Schloßsaal vergleichen. 

Diese Reise hinterließ bei mir — 
auch wenn sie noch so kurz war — 
reiche und nachhaltige Eindrücke, 
die sich nicht so einfach in Worten 
ausdrücken. und beschreiben lassen. 
Deshalb bleibt mir nichts weiter 
übrig, als mit diesen wenigen Zeilen 
all den Genossen zu' danken, die es 
möglich machten, mich an diesem 
für mich einmaligen Erlebnis teil¬ 
haben zu lassen. 

Hedwig Berner 
Prüffeldarbeiterin in DM 3 

Notwendige Bereitschaft zur Zivilverteidigung stärken 
Die Notwendigkeit und die Auf¬ 

gaben sowie die Bedeutung der Zi¬ 
vilverteidigung sind im Ministerrats¬ 
beschluß vom 16. September 1970 
exakt dargelegt. Im Gesetzblatt 
1/20/70 vom 1. Oktober 1970 ist im 
§ 1 festgelegt, daß die Zivilverteidi¬ 
gung ein unzertrennbarer Bestand¬ 
teil der Landesverteidigung ist. Im 
§ 2 wird erläutert, daß die Zivilver¬ 
teidigung ein System staatlicher und 
gesellschaftlicher Maßnahmen um¬ 
faßt. Die Zivilverteidigung ist Be¬ 
standteil der gesamtgesellschaft¬ 
lichen Entwicklung unserer Repu¬ 
blik. 

Welches sind die Hauptaufgaben 
der Zivilverteidigung in der DDR? 

1. Vorbereitung der Bevölkerung 
auf die Erfüllung der Aufgaben 
der Zivilverteidigung und die Ge¬ 
währleistung eines optimalen 
Schutzes vor den Folgen feind¬ 
licher Angriffe, insbesondere vor 
den Wirkungen von Massenver¬ 
nichtungsmitteln. 

2. Durchführung von Maßnahmen, 
die dem Schutz und der Aufrecht¬ 
erhaltung der politischen und 
staatlichen Führung und der Ar¬ 
beit der Volkswirtschaft dienen. 

3. Vorbereitung von Einsatzkräften 
und Spezialeinrichtungen der 
Zivilverteidigung «-ir Durchfüh¬ 
rung von Rettungs-, Bergungs¬ 

und unaufschiebbaren Instand¬ 
setzungsarbeiten. 

Für die Zivilverteidigung sind 
Männer und Frauen ab IS. Lebens¬ 
jahr, soweit sie nicht für andere Auf¬ 
gaben im Rahmen der Landesvertei¬ 
digung vorgesehen sind, zu gewin¬ 
nen und einzusetzen. 

Welche Aufgaben hat der Ber- 
gungs- und Instandsetzungszug im 
Rahmen der Zivilverteidigung zu 
lösen? 

Die Hauptaufgaben bestehen in 
der Durchführung komplizierter Ret¬ 
tungs- und Bergungsarbeiten sowie 
unaufschiebbarer Instandsetzungs¬ 
arbeiten; weiterhin in der Durchfüh¬ 
rung von Arbeiten zur pioniermäßi¬ 
gen Sicherstellung der Rettungs-, 
Bergungs- und unaufschiebbaren In¬ 
standsetzungsarbeiten. 

Wie sieht die persönliche Schutz¬ 
ausrüstung der Mitarbeiter des B- 
und I-Zuges aus? 

1. Allgemein: Schutzhelm und 
Schutzanzug (Kombination). 

2. Speziell: Truppenschutzmaske, 
Schutzumhang, Schutzslrümpfe 
oder Gummistiefel, Schutzhand¬ 
schuhe. 

Die langjährige positive Entwick¬ 
lung der Ausbildung im WF gewähr- 
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leistet einen verantwortungsvollen 
selbständigen Einsatz der B- und I- 
Züge. « 

Und hier die Aufgaben für 1971: 

Durchführung von Übungen, damit 
der Zug eine hohe Einsatzbereit¬ 
schaft garantieren und den Kamera¬ 
den ein gutes fachliches Wissen ver¬ 
mittelt werden kann. 

Am 26. Juni 1970 fand auf dem 

Gelände in Erkner eine Übung 
statt. Es zeigte sich, daß der Zug die 
ihm gestellten Aufgaben erfüllt hat 
und bestrebt ist, seine Leistungen Im 
Jahre 1971 weiter zu verbessern. 

Für den aktiven Einsatz sei allen 

Kameraden herzlicher Dank gesagt. 

Reinecke 
stellvertretender Zugführer 

im B- und I-Dienst 
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Aus einem Brigadetagebuch: ERFREULICHER JAHRESABSCHLUSS! 
Am 4. Dezember 1970 fand im 

Lokal „Zum Fröhlichen Weinberg" 
,n Köpenick die Jahresabschlußfeier 
des Kollektivs Oberflächenbeai'bei- 
tung und Keramik statt. Zu dieser 
Veranstaltung waren alle Mitglieder 
des Kollektivs geladen, ferner un¬ 
sere Kollegen, die ein Studium aui- 
nahmen. Auch die Kollegen, welche 
im vergangenen Jahr das Renten¬ 
alter erreichten und aus dem Kol¬ 
lektiv ausschieden, sowie unsere 
vietnamesischen Kollegen und 

Freunde, die unentgeltlich und sehr 
gut im Kollektiv mitarbeiten, 
waren unsere Gäste. Wenn auch 
nicht alle Eingeladenen kommen 
konnten, war die Freude um so grö¬ 
ßer, als unsere vietnamesischen 
Freunde erschienen, dem Kollektiv 
für die Einladung dankten und uns 
als Anerkennung zwei gemalte 
Wandbehänge aus Vietnam über¬ 
reichten. Dieses Geschenk dürfte 
wohl als herzliche- Verbundenheit 
zwischen den Vietnamesen und un¬ 

seren Kollegen zu verzeichnen sein. 
Die Kollegen des Kollektivs wünsch¬ 
ten den vietnamesischen Freunden 
viel Erfolg bei ihrer Arbeit, die 
schnelle Beendigung des Krieges und 
eine friedliche Rückkehr in ihre Hei- 
mit, damit sie recht bald die Kennt¬ 
nisse, die sie in unserem sozialisti¬ 
schen Staat erworben haben, in die 
Tat umsetzen können, , 

Nach dieser eindrucksvollen Be¬ 
gegnung gingen wir gemeinsam zum 
gemütlichen Teil des Abends über. 

Ein schmackhaftes und gut zuberei¬ 
tetes Essen -wurde serviert. Verbun¬ 
den mit Wein, Gesang, Musik und 
Tanz endeten dann die Feierstunden, 
an die sich alle gern erinnern wer¬ 
den. 

Mit der Hoffnung, daß das Kol¬ 
lektiv im Jahr 1971 noch weiter ge¬ 
festigt wird, verabschiedeten wir 
schon am 4. Dezember das erfolg¬ 
reiche Jahr 1970. 

Gläser (RS 3) 
Mitglied der Brigade 

Waren Sie schon einmal zur 2 ? 
Waagerecht: 1. europäische Haupt¬ 

stadt, 5. finnischer Name für Finn- 
,and. 8. Komponist der DDR, 9. be¬ 
geisterter Anhänger, 10. Hinweis, 12. 
nordamerikanischer Dichter und Lite¬ 
raturkritiker, 14- Fehllos, 17. Kose¬ 
form für Großmutter, 19. Stadt an 
er Elbe, 21. französische Straße an 

Cevennen, 22. Fußballmann- 
schaft, 23. orientalischer Männer¬ 
name, 24. Futterbehälter, 25. ägypti¬ 
scher Gott der Finsternis, 26. Arbeits- 
einheit im physikalischen Maßstab, 
9o sc!lWediseher Verwaltungsbezirk, 
ff; Komponist (1881—1951), 31. Be- 

altnis, 34. Speisefisch, 35. Landstreit- 
«räfte, 38. Gattung, 39. Kurzbezeich¬ 
nung für technisch begründete Ar¬ 
beitsnorm, 41. Rage, 43. Turkvolk, 44. 

renzwert, 45. Industriestadt an der 
tabe. 

Senkrecht: 1. baumlose Grassteppe 
in Argentinien, 2. Kurzwort für eine 
internationale Ausstellung in Erfurt, 
3. Älpenhirt, 4. Bewohner einer So¬ 
wjetrepublik, 5. südfranzösische Ha¬ 
fenstadt, 6. Kanton der Schweiz, 7. 
kleines Raubtier, 9. Märchenfigur, 11. 
Mittelpunkt, 13. Schnabelflöte, 15. 
sowjetischer Schriftsteller, 16. eng¬ 
lischer Artikel, 18. Schriftsetzer, 

20. wüstenartige Landschaft in Israel, 
21. nordfranzösischer Fluß, 27. fertig¬ 
gekocht, 28. vom Winde abgekehrte 
Seite, 29. künstliche Wasserstraße, 30. 
Stimmlage, 32. Handlung, 33, älteste 
lateinische Bibelübersetzung, 35. Ku¬ 
chengewürz, 36. Nagetier, 37. Fische¬ 
reifahrzeug. 40. Kreisstadt an der 
Zwickauer Mulde, 42. einfarbig. 
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Ablösung aus Nr. 45 

8- Ata5'1*'11*1 '■ Teme3’ 4- Kur, G. Kuban. 

Maurer :'0' Ale’ 11‘ Peana> 12- Kot, 14. 
22. Ari‘ 13' Tolstoi, 18. Real, 21. Rakel, 

Tarie, or ^ Ara’ 25' Bon’ 26' Rist’ 27' 
Oetlp ’ Elan, 29. Isar, 30. Rubin, 32. 

Werna, 40 ,Ali’ 34' Han’ 3ä- Venn- 37- 
• Edam, 43. Amateur, 45. Nagel, 

46. Ger, 47. Orden, 48. Tee. 49. Aas, 50. 

Sorbe, 51. Ren, 52. Ernte. 

Senkrecht: 1. Tapir, 2.. Mensa, 3. Saat, 

4. Kalla, 5. Batte, 6.. Kemi, 7. Bauer, 8. 

Nome, 13. Oskar, 16. Oratorium, 17. 

Olbernhau, 19. Eriese, 20. Lateran, 22. 

Anemone, 23. Imandra, 31. Beete, 35. 

Venus, 36. Niger, 38. Lager, 39. Meran, 

4L Duden. 42. Minze, 44. Rose. ~ 

Wir gratulieren 
Am Anfang unserer heutigen Gra- 

tulations „cour“ für langjährige Mit¬ 
arbeiter stehen herzliche Grüße und 
Glückwünsche für den Kollegen Ed¬ 
win Engemann (RT 4), der am 4. Ja¬ 
nuar 1971 sein 25jähriges Betriebs- 
jubiläum feiern konnte. 

Die besten Glückwünsche übermit¬ 
teln wir allen Kolleginnen und Kol¬ 
legen, die im Monat Januar zu den 
Betriebsjubilaren gehören. Wir grü¬ 
ßen unsere „20jährigen“, es sind Ilse 
Assmann (ÖR 3), Dorothea Weise 
(TZ 1), Horst Gürgen (TM 2), Erwin 
Grohmann (RPL) und Heinz Kor- 
schow (TM 7). 

Herzlich gratulieren wir auch 
jenen Mitarbeiterinnen und Mit¬ 
arbeitern, die auf 12jährige Betriebs¬ 
zugehörigkeit zurückblicken wie 
Giselher Pfeiffer (TM 2), Joachim 
Dickmayer (TM 2), Rudolf Müller 
(TM 2), Wilhelm Neuendorf (TM 1); 
Harry Schmidt (TZ 4) und Ulrich 
Ritter (AB 1). 

Viele gute Wünsche gehen nun an 
die Betriebsangehörigen, die ihr 
fünfjähriges Jubiläum begehen. Wir 
grüßen Renate Krüger (WOS 2) und 
Alfred Blume (TG 2). 

Allen langjährig im WF beschäf¬ 
tigten Werktätigen alles Gute für ihr 
persönliches Leben, Gesundheit und 
weitere Erfolge! 

1 

Hans Goering, Eichwalde 
Urdruck aus „Schach“ 

Matt in drei Zügen 

Weiß: Kg3, Tc8, La5, Lg8. Sa4, Se7, Bd4. 
f4, f5. 

Schwarz: Kd6, Dd8, L«a3, Ba6, d7. 
Die Dame bringt allein sieben Va¬ 

rianten. 

Der Autor dieser schwierigen, aber 
schönen Zwangsaufgabe ist Mathemati¬ 
ker und war Spitzenspieler der damali¬ 
gen Schachgruppe „Werk für JTernmelde- 
wesen“, 1950 bis 1955. 

Paul Müller 

Auflösung aus Nr. 45 (Mucha) 

1. e5! (2. Ld5) Sxc4/Le3/Sf2/Sg3/fxe5. 
2. Da8/Sel/Le2/Tf4/Df8 matt. 

Die Anekdote 

Als Erich Weinert noch lebte und 
das Ensemble noch ganz jung war, 
erhielt der Dichter eines Tages einen 
Brief mit der Aufschrift: An Erich 
Weinert, Berlin. Die Post hatte ihn 
trotz der fehlenden Anschrift ganz 
unbürokratisch zugestellt. 

Erstaunt las der Dichter: „Lieber 
Erich. Deine Küsse in Erfurt ver¬ 
gesse ich nie . . .“ 

Ganz unbürokratisch gab Erich 
Weinert den Brief an das Ensemble 
weiter mit der Bemerkung, er habe 
seinen Namen sehr gern verliehen, 
doch für alle Folgen könne er 
nun aber nicht aufkommen. 

Speisenplan 
Woche vom 11. bis 15.1.1971 

Essen zu —,70 M 

Montag: I. und II. Kartoftelsuppe mit 
Fleisch 
Dienstag: I. Zigeunergulasch, Makkaroni. 
Gurke; II. Kammschnitzel, Rotkohl, Kar¬ 
toffeln. 
Mittwoch: I. Ruhrei, Kartoffelbrei, Sauer¬ 
krautsalat; II. Rinderbraten, Kartoffeln. 
Rotkohl. 
Donnerstag: T. Wellfleisch, Sauerkohl, Kar¬ 
toffeln; H. Jägerschnitzel, Kartoffeln, 

Bayr.-Kraut. 
Freitag? I. Bulette, Kartoffeln. Möhren; 
II. Kohlroulade. Kartoffeln. 

Schonkost zu —,70 M 

Montag: Rir.dergulasch, Reis, Kompott 
Dienstag' Rinderroulade, Möhren. Kartof¬ 
feln 
Mittwoch: Gemüse-Eintopf mit Fleisch, 
Brot 
Donnerstag; Kalbsragout, Kartoffeln, Möh¬ 
ren 
Freitag: gedünstetes Schweinefleisch. Kar¬ 
toffeln. Blumenkohl 

Essen zu 1,- M 

Montag: Rinderbraten, Kartoffeln, grüne 
Dienstag: S eh w eincro ul ade, Kartoffeln, 
Sauerkohl 
Mittwoch: Knacker, Sauerkohl, Kartoffeln 
Donnerstag: gebratene Leber, Kartoffeln, 
Rotkohl 
Freitag: Gemüse-Eintopf mit Fleisch, eine 
Wiener 

Änderungen Vorbehalten! — Werkspeisung 
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Hier spricht der „Sender": Heute nicht nur für junge Leute 

Preude geschenkt - Freude erlebt 
Nach . wochenlangen, intensiven 

Vorbereitungsarbeiten war es end¬ 
lich soweit: Mitglieder unserer Bri¬ 
gade „Elektronik II‘‘ konnten schwer 
beladen wie „echte“ Weihnachts¬ 
männer in das Kinderheim Wil¬ 
helmshagen zu unseren Patenkin¬ 
dern fahren. Die Kindei- waren in 
heller Aufregung, und wir wurden 
freudig begrüßt. Sie konnten kaum 
das Auspacken der Geschenke er¬ 
warten. Doch ganz so schnell ging es 
xiieht. Die Mitglieder der Brigade 
überzeugten sich erst vom Leistungs¬ 
stand in der Heimschule und von 
den einzelnen Zensuren. So manches 
Gesichtdien sali, uns dabei zweifelnd 
an. Würden die Zensuren wohl die 
Erwartungen erfüllen ? Anerken¬ 

nende. Worte und Lobe bestätigten 
jedoch , den guten ' Klassendurch¬ 
schnitt, dankten für Fleiß und gutes 
Verhalten der Schüler. 

kannt, daß Kinder im Alter von 
10 bis 14 Jahren besonders viele 
Kleidung benötigen. So freuten wrir 

uns, den Kindern Textilien im Wert 
von 0150,— Mark übergeben, zu kön¬ 
nen. - V 

Löbens\Vert sei erwähnt, daß die 
Brigademitglieder die Textilien und 
die finanziellen Mittel'-zum größten 
Teil selbst zur Verfügung stellten.: 
Der große Schokoladenweihnachts¬ 
mann für jedes Kind und der riesige 
bunte Teller bildeten eine weitere 
Überraschung der Weihnachtsfeier. 

Für uns lagen selbstgebastelte Ge- 
jschenke bereit, die :mit viel Mühe 

und Fleiß von den Kindern angefer- 

tigt ,würden, ü. a, eine selbstgestickte 
.Weihnachtsdecke, die wir besonders 
.bewunderten. Von dieser. Stelle aus 

ein, herzliches Dankeschön an. unsere 
Patenkindcr. - ’ ' •* • 

Nun ließ der Weihnachtsmann 
nicht mehr länger auf sich warten. 
Bei selbstgebackenem Kuchen, an 
einer festlichen Kaffeetafel, die um¬ 
rahmt war von fröhlichem Kinder- 

gesang, überreichten wir. die Ge¬ 
schenke: Wir wissen, daß in unserem 
Staat sehr viel für die Heime getan 
wird; es ist jedoch allgemein be- 

. Heimleitting, Erzieher, Kinder und 
die Brigademitglieder stimmten am 

Schluß der, kleinen Feier über ein, 

daß die Patenschaft eine gute Sache 
ist imd vvir gemeinsam noch viele.: 

schöne. Stunden verleben werden, 1 , 

tKUC r : : ' . :.!G 

mm m 
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Verantwortungs¬ 
bewußt und 
ideenreich handeln 

Mlii die Jugend¬ 
kollektive im 
Lehrwerk 
Ail-Stralau. 
Plakativ und 
öffentlich tragen 
sie Unterschriften 
zusammen, die der 
Forderung nach 
Freiheit für 
^n9el° Davis . , 

Mltfes Nachdruck 
verleihen. 

Das Verbrechea darf nicht geschehen! 

m. 

Lernkonferenz in der 5c 

Brigade Elektronik H 
Werk teil Diode (DG 2) 

Am 16. Dezember 1970 traf sich 
die Brigade' „Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft.“ in der 18. Oberschule, 
um gemeinsam mit unserer Paten¬ 
klasse/der 5 c, die erste Lernkonfe¬ 
renz durchzuführen. ü 

Es ist bewunderungswürdig, mit 
'welchem Ernst die Schüler sich ge¬ 
genseitig einschätzen und notwen¬ 
dige Kritik an Leistungen und Ver- 
-hälten üben. Wir haben ihnen , von 

unserer Arbeit erzählt und brachten 
besonders die sozialistische Hilfe und 
kameradschaftliche Unterstützung 
der Kollektive und Kollegen unter-: 
einander zum Ausdruck. 

So konnten wir . von den Kindern 
und die Kinder von uns , lernen-- 
Eine bedeutsame vorweihnachtliche. 
Stunde ging zu ’ailer Zufriedenheit 
zu Ende. — 

Charlotte Riege. BÖ 
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Vorbildlicher Solidariititsbeweis 

30 sorbische Schriftsteller und junge Autoren..die. dem Arbeitskreis sorbi¬ 

scher Schriftsteller angehören, haben in einer Erklärung die sofortige Frei¬ 

lassung, der amerikanischen Bürgerlichtskämpferin Angela Davis gefordert. 

In der Resolution, die u. a. von den Nationalpreisträgern Jurij Brezän und 

Juri Koch unterzeichnet wurde, heißt es: „Wir reihen uns ein in die .welt¬ 

weite Protestbewegung und versidiern/daß -wir nicht, mpde. werden, die 

junge amerikanische Wissenschaftlerirrivor den Henkern zu bewahren/ ■ • 

Arbeiterehre und handwerkliches 
Können bewiesen unsere Tischler 
der Brigade. ..I. Mai“ bei ihrem 
weihnachtlichen 1 Solidaritätsbasar- 
Rasch hatten die hübschen Blumen¬ 
tische. ' Wandbilder, Kerzenhalter 
und die praktischen Fußbänke, Stie¬ 
felknechte, Vogelhäuschen und eine 
große, Tiippzierplntte ihre Käufer ge¬ 
funden. 328;05 Mark könnten die 
Kollegen als Ejtös aus dem Verkauf 
der in •' freiwilligen Arbeitsstunden 

gefertigten Gebrauchsgegenstünde 
auf das Vietnam-Konto überwiesen. 
Fotos: G. Lange (2), WF-Bildstelle ( O 
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